
Selbstkritik bezüglich der Anpassung ihrer Verkündigung die afrıkanische
Mentalıtat. Das durch zweleinhalbjährige Feldforschung gediehene Werk VOo  }
DANEEL ist außerordentlich aufklärend und für die Kenntnis des Phänomens der
unabhängigen Kirchen sechr wertvoll. Man ann sıch L1UT freuen auf die folgenden
Bände, die auf Struktur un! inneres Leben der Shona-Kirchen eingehen werden.

Walpersdorf-Herzogenburg 0SEeE,; Brunner,

Glinka, Jözef, SV  - Zytem bezwodne7 wyspie Dziennik 8 WYPTaWY
Palue archıpelagu Malych Wysp Sundajskich Studia

Ks1eZy Werbistöw, Pıeniezno HT: 4) Akademia T eologı11 Katolickie]
( Warszawa 45 [ ul Dewajtıis 3|) 1971:; 116

V{., Missionar auf Flores, hatte mehrfach Gelegenheit, die kleine, nördlich
Flores gelegene Insel Palue Palo€) ZUu besuchen un!: erstmalıg systematische
ethnologische Feldforschungen auf iıhr durchzuführen. Er hat anderen Stellen
wissenschafttliıch davon berichtet (s Liste seiner Veröffentlichungen: Hier
werden / agebuchnotizen vorgelegt, die ursprünglich nıcht ZU Veröffentlichung
bestimmt 8) sondern als Aufzeichnungen für ine spatere wissenschaft-
liıche Auswertung dıenen sollten. Es ıst interessant, einen lick „hinter die Kulis-
sen tun können un: die Kleinarbeit des Forschers und Missionars sow1e das
Alltagsleben der Bewohner dieser „wasserlosen Insel“* beobachten.

unster Glazık MSC

Handbuch der Kirchengeschichte. Hrsg. VO  - Hubert JEDIN. Bd : Die
Kırche ın der Gegenwart. an Die Kırche zıwıschen Revoalution
un Restauratıon. Herder/Freiburg 1971 Lexikon-Format,
8928

Der für diesen Halbband gewählte 'Titel „Die Kirche zwischen Revolution un!
Restauration“ annn täuschen. Weder „Revolution“ noch „Restauration“ S1IN: auf
eın bestimmtes geschichtliches Kreignis eingeengt, beide vielmehr 1m ursprung-
lichen WortsinnAun! das 387 Jahrhundert VO  } Pius VI bis ZU

Vatikanum einschließlich 1ın die kurze Formel „Ziwischen Revolution un:
Restauration“ eingefangen. Die Aufteilung des Stoffes paßt sıch zwanglos dem
Ablauf der geschichtlichen Kreignisse In vıer Teilen kommt ZU Sprache: Die
katholische Kırche und dıe (französische) Revolution, die katholische Kırche un:
die Restauration (1im CNSCICH Sinne), die Kirche zwischen den Revolutionen VOoO  -
1830 un! der Krise VON 1548, sSOW1e die katholische Reaktion den Libera-
lısmus. Auf ine Darstellung der Kirchen der eformation wurde verzichtet un!
dıe Anfänge des preußischen Kulturkampfes für ine Gesamtdarstellung 1m
zweıten an ausgespart. So wurde genügend Raum für dıe
Darstellung eines Jahrhunderts, das nıcht DUT VO  - Revolution un! Restauration
gekennzeichnet ist, sondern als die eıt der beginnenden Weltkirche be-
sonderes Interesse hat

Der eigentliche Verfasser des Werkes ist Roger AUBERT/Louvain, VO  } dessen
profunder Kenntnis der romanischen Läander profitieren für den deutschen
Leser einen besonderen Reiz hat. Der mittlerweıle verstorbene Johannes
BECKMANN/Fribourg hat ZWäarTr wıederum die Missıonspartıe übernommen, Patrick

Corısa/Maynooth Irland) teuert einen Beitrag er Großbritannien un
Irland bei, Rudaolf LiLL/Köln-Rom behandelt dıe Länder des Deutschen Bundes
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Un die Schweiz, doch halten S1C sıch streng re IThemen und bescheiden sich
insgesamt miıt etwa einem Viertel des Bandes. ÄUBERT dagegen behandelt nıcht
NUr Staats- un Gebietsgrenzen überschreitende Themen W1€e tiwa Neuaufbau
des Ordenslebens, Belebung der Wissenschalit, wobei deutsche Fragen stark
berücksichtigt, Anfänge und weiıtere Entwicklungen des Ultramontanismus, der
Frömmigkeitsformen 7} sondern uübernıimmt mıt Spaniısch-Amerika un! Bra-
sılıen Gebiete AUS der Pifründe BECKMANNS, behandelt den Orient, dıe Unierten
und Slawen, stellt Länder dar, die damals noch der Propaganda unterstanden
WIE dıe Vereinigten Staaten, Kanada, Australien, dessen Geschichte und Siıtuation
er ın knapp ünfzig Zeilen treifend zeichnen weiß un! stellt selbst
aUus dem Sachgebiet VO  e} CORISH die politische Kmanzıpation der Katholiken
auf den Britischen Inseln dar. Man darf Iso die „beginnende Weltkirche” nicht
NUr ın den Missionspartien suchen.

Einen sicheren Ausgangspunkt {ür diese Suche bietet uns ÄUBERT miıt der Fest-
stellung: 15 ZU Ende der napoleonischen eıt blieb die katholische Kirche
TOLIZ der früheren Missionserfolge ım wesentlichen 1ne europäische Kirche,
begrenzt VO  e} dem alten Staädteviereck Wien-Neapel-Cädiz-Brüssel“
Zahlenangaben über die damalıge Verteilung der Katholiken iın der Welt fügt

be1i enn BECKMANN z. B für China, wesentlich höhere Zahlen nennt 235),
dürifte das einmal mehr die T ücken der Missionsstatistiken zeıgen, die den

Niedergang besser überstanden als die Missionen selbst. Denn auch BECKMANN
wel 1ın seinem Artikel u  ber dıe Lage der Mission ın China 1815, auf den

verweıst (NZM AA 19406, 217—9223), daß von den S9 einheimischen un SÜ
europäischen Priestern sıch alleın 1n Makao befanden, ferner, dafßi dıe Ver-
folgungen keinem Missionar, außer ıIn Makao un: wel noch bestehenden
Kirchen 1n Peking, einen festen Wohnsitz gestattete. Hier, Ww1e auch be1 anderen
Angaben, geht die Bewertung vorliegender Nachrichten. Ob INa  $ die
Missionstätigkeit 1n der napoleonischen eıt nıcht als praktisch erloschen betrach-
ten darf? Der eigentliche Tiefpunkt 1n den Missıonsgebieten selbst lıegt aller-
dings rst 1m Jahrzehnt nach 1820 Was diese Zeiten überstand, wird 1088078  -} ohl

besten 1Ur als echsel auf dıe Zukunft betrachten. Napoleon selbst ließ
ZWar die Missıon un: die Miss:onsorden gelten, ber doch NUT, sich ihrer tüur
seine Pläne bedienen, WwWıE Ja auch nach der Gefangennahme des Papstes
dıie Propaganda kassıerte un ıhre Materialien nach Paris bringen ließ Über
die Relıgionspolıtik Napoleons vgl ÄUBERT 7 % 8 ’ 8 ’ 87.) Immerhin
gewährte diese Kıinstellung missionarischen Kräften Aktionsfreiheit un! ließ S1C
schon einıge Jahre nach der Jahrhundertwende ın Frankreich manches sichern,
Was spater große Bedeutung für die Missionstätigkeıt erlangen sollte 281) Doch
ıst Kontinuität nıcht das charakteristische Zeichen der eıt Im weıten Bereich
der eltmission War zuviel untergegangen und machte NU:  } Neuem Platz
Neu WAar die Teilnahme der europäischen Frau Apostolat. Frauenklöster hatte

auch schon iruher gelegentlich 1n Übersee gegeben, ber Trst Anna Marıa
Ja b die 1807 dıe Josefsschwestern VO  - Cluny gründete, das relıg1öse
Leben iın Frankreich r sandte zehn Jahre spater Schwestern auf dıe
Insel Reunion, dort helfen 232) Das War w1ıe eın Signal für die
Schwesternarbeit ın den Missionen. Dieser Vorgang ist typisch auch für andere
Genossenschaften, dıe entstanden, der religıösen Not 1n Frankreich
steuern, dann ber für die Missionsarbeit ZUX Verfügung standen un! hıer iıhr
eigentliches Gewicht bekamen: Ü, Marısten, Oblaten, Herz- Jesu-Missıonare,
ganz abgesehen VOLn den Schwesterngemeinschaften, die sich zahlreich bildeten,
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Armut und Krankheıt helfen, deren unkomplizierte Entstehung so
köstlich geschildert wiıird 257) Neu Wäar die Idee, das Missionswerk auf dıe
(Grebete und Gaben des katholischen Volkes stellen, Wıe Sie VO  - Marie-Pauline
Jarıcot durch den Verein der Glaubensverbreitung verwirklicht wurde. Neu
wurde auch die Organisation der Missionsarbeıit un! Missionsgebiete.

Spanıen und Portugal hatten seıit Jahrzehnten ständıg Bedeutung für die
Missionen verloren und schalteten sich durch die Kırchenverfolgungen 834/306,
denen fast alle relig1ösen Orden ZU Opfer fielen, aQus der praktıschen Arbeit
nıcht Aaus ihren Rechtsansprüchen selbst fast völlıg aus Gregor XVI suchte
19888  - be1 den Jesuiten, TOLZ deren Bedrängnis auch in Frankreich, Hılfe fur die
verwaiısten Missionen un fand be1 ıhnen die begeisterte Bereitschaft, die auch
andere relıg1ıöse Genossenschaften dieser eıt ennzeichnet. Philipp

Ü seıit 1829 Leıiter der Gesellschaft, die bei seinem ode 1853 wıeder
weiıt uber 5000 Mitglıeder zahlte, muhte sıch 1U  m} in posıtıver Einstellung ZUX

Propaganda, ine für beıde Seiten tragbare Form der Zusammenarbeit fin-
den. „Am der Entwicklung stand die bis ZUr neuesten eıt gültige Stra-
tegıie: die Aufteilung der Missionsgebiete dıe verschiedenen Orden und
Kongregationen“ Auch das Pariıser Seminar, das für den Fernen ÖOsten
bısher Ap Vikare gestellt, ber NUr vereinzelt Missionare ausgesandt hatte,
schwenkte auf diese Linie eın Uun! übernahm geschlossene Missionsgebiete.

So kam Rom ZUT unbestrittenen Leitung der Gesamtmission. Doch gıingen
weder VO  - der Propaganda, deren Leıiter wen1ig Sachkenntnis besaßen und
ımmer wieder Verbindung mıiıt den Kolonialmächten England un Frank-
reich suchten, noch VO  - Gregor ANVE- unter dem LECUC Missionssprengel ent-
standen, wirkliche Impulse für die Missijonsarbeit aus „Die aktıve Missıons-
arbeit entwickelte sıch (vielmehr) immer ausschließlicher ZUTr Angelegenheıt der
Orden un! Kongregationen“ Diesen aber, die gerade aufzublühen be-
FannCN, fehlte noch der innn für einen bodenständigen Klerus; S1E etzten mehr
auf europäische Mitarbeiter.

Nun wird der Bericht BECKMANNS er das Vatikanum verständlich: Die
Missionsbischöfe, alles Kuropaer, wurden War ZU Konzıil eingeladen, ih:
Recht ZUT Teilnahme ber WAar umstrıtten: S1e nıcht SCrn gesehen und
wurden als zweitrangıg behandelt:; In der vorbereitenden Gommi1issıo0 Dro
Ecclesia Orzental: eli Dro Missıoniıbus WAar ke:  in einzıger Kenner der Sar Ver-
treter der eigentlichen Heidenmission; „Mission“ bedeutet für nıcht weniıge DUr
die oriıentalısche Mission, auf die das Missionsschema auch ın der dritten Fassung
einseitig ausgerichtet blieb; hınter vorsichtigen Formulierungen verbarg sıch ıne
ordensfeindliche Tendenz, die die Ordensoberen zugunsten der Bischöfe ausschal-
ten wollte. Darum schritten dıe Bischöfe ndiens un! Chinas einer Art Selbst-
hilfe un! tagten gesondert, wobei sıch die Versammlung der Bischöfe Chinas

einer Art Synode entwickelte. Eın Lichtblick ist dıe Eingabe der französıschen
Bischöfe, die kurz die Weltlage skizzierte und die Behandlung VO  $ Fragen der
Glaubensverbreitung als ine der wichtigsten Aufgaben des Konzıls bezeichnete.
„Dennoch hat das Vatikanische Konzıl durch dıe 1m Vordergrund stehende Lehre
VO  $ der Kırche anregend und wegweiısend auf das missionstheologische Denken
der Folgezeit eingewirkt“ 648)

Die praktısche Missıonsarbeit, die Arbeit 1n den Missionsgebieten selbst,
steckte ZWAar überall wıeder der noch in den ersten Anfängen, iıhr iıld ist ber
bereits differenziert, als daß mıiıt wenıgen Strichen nachgezeichnet werden
könnte.
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ÄUBERT warnt War gelegentlich VOT „  N} Atmosphäre provıdentialistıischer
Greschichtsinterpretation un Illumınısmus, der den Unglücksfällen VO  e

heute bereits die ITrıumphe VO:  } mMOTSCH lesen weiß“ 531) ber ob 199078  - dies
Werk nıcht doch mıt dem Glauben sraels angehen soll mı1ıt dem Mut Uun!
der Fähigkeıt dıe konkrete Geschichte lesen als C1IN Geschehen VO  - Gott her”?
Das Werk beschreibt zwischen Revolution und Restauration wirklich den Begınn
der Weltkirche Es hinterläßt nachdenkliche Leser

Heıinrıich WıedemannOeventrop

© Pasztor, a10s KEd.) Guida font:ı Der la stor1a dell, America Latına
neglı archıvı Santa Sede neglı archivı ecclesiasticı Italıa Pn  I> Con-
sıglıo Internazıonale deglı Archiv1, Guida font]ı pCI la stor1a delle
Nazioni America Latına, Santa Sede, Collectanea Archivi Vatıcanı,

Archivıio Vaticano/Cittäa del Vatıcano 970 V1 665
Endlich gıbt c5S NCHN Führer durch die vatıkanischen und sonstigen kırch-

lıchen Archıve Italiens! eder, der Archivstudien treiben 111 erhalt hier Aus-
künfte, ansetzen ann und Materiıalıen erwarten dart Aufgeführt
werden das Vatikanısche Geheimarchiv (3—301), Archive des Apostolischen
Stuhles außerhalb des Vatikanischen Geheimarchivs (303—355) und unter den
kirchlichen Archiven talien die Greneral- un: Provinzialarchive der Ordens-
kurien anderer ırchlicher Körperschaften 359—591) Schliefßlich werden
die Bibliotheca Vaticana un: Ambrosiana 'urz vorgestellt 595—613) Von
jedem der aufgeführten Archive wird 11 Beschreibung gegeben, die den Auftf-
bau des Archivs skizziert und 116 schnelle Orientierung ermöglicht Allerdings
1st das Blickfeld bewußt un!: gewollt auf die Quellen ZU  a Geschichte Latein-
amerikas eingeengt Das 15t gerechtfertigt weil dieser „Führer eıl
assenden Unternehmens ist das Von der Unesco und dem Internationalen Rat
der Archive etiragen wıird un ahnlıche „Führer WIC dıesen plant „Lateın-
amerika me1int nıcht NUur das heute bezeichnete Gebiet sondern auch alle
Länder, die J historischen Zusammenhang mıt dem ubkontinent SC-
standen haben, Z auch dıie Philıppinen bis 1898 Im allgemeınen reicht die
zeitliıche Grenze bis ZU Ersten Weltkrieg eder, den übersichtlichen un!:
sorgfäaltig gearbeiteten Führer benutzt wird wünschen, bald auch hıstor1-
schen Quellenmaterialien anderer Gebiete 1NC gleich gute Hınführung CI =

halten
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Schurhammer, Georg, S] Franz X aver eın Leben un Zeıt I1
Asıen (1541—1549) an! Indien un! Indonesien 1547—

1549 Herder/Freiburg-Basel Wien 1971 Großoktav, XVI 588
eng] brosch 108 Leinendecke

Die bislang erschienenen Bäande der Franz-Xaver Biographie des November
verstorbenen Georg SCHURHAMMER ließen keinen Zweitel daran, daß

hier C1In Standardwerk vorgelegt wırd das den gegenwartıgen Stand der Franz-
Xaver-Forschung darstellt und für lange eıt als Ausgangspunkt für weıtere
Forschungen gelten haben wiıird Eıs ersetzt wirklıch vgl ZM  z 1964
151 1Nec historische Bibliothek Das bestatigt jeder Hiınsıcht der Jetz her-
ausgekommene Halbband des 11 Bandes, der nıcht Yanz ZWEC1 Jahre des Wir-
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